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Glücklich, aber...
 
Ich kann es nicht in wenigen Worten erklären, warum ich so bin, wie ich bin. Aber eines steht fest: Ich bin devot. 
Und devot zu sein, bereitet mir eine nahezu unendliche Befriedigung. 
Ich werde versuchen, diesen vielleicht für einige oder auch viele Leser befremdlich wirkenden Zustand in meiner Gefühlswelt zu erläutern.
Ich hatte lange Zeit keinen Orgasmus mit meinem ersten Freund, Markus, mit dem ich seit meinem fünfzehnten Lebensjahr ging, mit seiner sehr zärtlichen aber selbst sehr unterwürfigen Art. Er war hübsch, attraktiv, sehr nett – aber leider kein wenig fordernd. Er streichelte mich stundenlang. Es war schön, entspannend und erholsam. Wenn er dann mit seinem steifen Penis in mich eindrang, war es angenehm, aber es fehlte mir etwas, um zum Orgasmus zu kommen. Selbst das lange Reiben an meiner Klitoris oder das Schlecken mit seiner nicht ungeübten Zunge verhalfen mir nur sehr selten zur Glückseligkeit. 
Er liebte mich und ich fand ihn auch unglaublich süß. 
Wir zogen nach meiner mittleren Reife  zusammen, aber ich wusste nie, ob es etwas für die Ewigkeit sein konnte. Natürlich genoss ich die Zärtlichkeit, die Geborgenheit. Er war der perfekte Mann, um Kinder zu kriegen und ein beschauliches Leben zu führen. Er war intelligent, gebildet, gut gebaut. Auch unter der Gürtellinie war ich von ihm beeindruckt, kurz: er war der perfekte Schwiegersohn, ein Vorzeige-Verlobter.
Aber – ich hatte ständig eine gewisse Leere im Kopf. Eine heimliche Sehnsucht, die ich nicht zu erklären vermochte. Alles war schön, aber es fehlte etwas. Es war das Wissen, dass irgendwo da draußen der Mann auf mich wartete, der mich vollends glücklich machen würde. 
 
Und dann kam der Tag, an dem ich bei der Suche nach eleganter Mode in der Suchmaschine einen Link zu einem großen Videoportal fand. Ich klickte völlig unvorbereitet darauf und landete bei einem Video, dass mein Leben und meine Partnerschaft mit Markus unverzüglich komplett auf den Kopf stellte. 
Das war letztes Jahr und ich war 17 Jahre alt. Das Video zeigte keinen Porno, aber es war so erotisch, dass mir nahezu die Luft weg blieb. Eine junge Frau lag auf ihrem Bett und war mit einer schwarzen, sehr dünnen Strumpfhose bekleidet. Sonst trug sie nichts. Doch das war nicht alles, sie war gefesselt, an den Beinen, an den Füßen, die Arme waren an den Oberschenkeln mit zahlreichen Schnüren festgesurrt. Sie wand sich, versuchte sich zu lösen. Die Überschrift des Videos war »pantyhose bondage«, was soviel heißen soll wie »gefesselt in Strumpfhose«, so dachte ich zumindest. 
Ich war erschrocken über mich selbst, denn der Anblick dieses scheinbar verzweifelt gefangenen Mädchens erregte mich. 
Ich trug zu diesem Zeitpunkt auch eine Strumpfhose und konnte mir gut vorstellen, in ihrer Lage zu sein. 
Obwohl kein Mann im Video zu sehen war, stellte ich mir vor, was ein Mann mit ihr hätte machen können. Sie war hilflos und wehrlos. Er hätte sie überall anfassen können. Seinen steifen Schwanz an ihren Mund halten können oder noch ganz andere Sachen. 
Sie war ihm hoffnungslos untergeben. 
Und das verzauberte mich. 
Seitdem ich dieses Video gesehen hatte, fantasierte ich nachts, wenn Markus schlief, von dieser Szene und befriedigte mich dabei mit der Hand. 
Manchmal, wenn ich wieder, mehr zufällig, eine Strumpfhose trug, weil ich ohnehin bei meiner Banklehre öfter welche anzog, legte ich mich aufs Bett, krümmte mich und drückte mir Finger gegen die Klitoris. 
Den Slip ließ ich seitdem immer häufiger ganz unter Strumpfhosen weg. Genauso wie es das Mädchen im Video hatte. 
Ich stellte mir vor, ausgeliefert zu sein, gefesselt und am Oberkörper entblößt. Meine Brustwarzen stellten sich auf, ganz ohne eine Berührung meiner Hände, meine Atmung beschleunigte sich, und die Vorstellung, dass ein fremder Mann mich mit den Händen an den Beinen streichelte, führte mich in Windeseile zum Höhepunkt. Zu einem Schöneren, als ich ihn jemals mit Markus erlebt hatte. 
Und wenn das schon durch meine Fantasie zu machen war, wie sollte es erst werden, wenn ich wirklich von einem Fremden gefesselt und angefasst würde. 
Der Gedanke ließ mich fortan nicht mehr los. 
Wenn Markus mit seiner Streichelei begann und seinen anbiedernden Komplimenten, verlor ich mich oft in den Gedanken, wie ich endlich einen Mann finden konnte, der mich einfach überwältigte, einfach nahm und zu den Gefühlen brächte, nach denen ich mich sehnte. 
 
Ich kam nie mehr mit Markus zum Orgasmus. 
 
Ich konnte mir nicht vorstellen, ihn um Fesselspiele zu bitten. Für ihn wäre wahrscheinlich eine Welt zusammen gebrochen, wenn ich ihm vorgeschlagen hätte, dass ich seine Sklavin sein könnte, die vor ihm kniet und die er fesselt, um sich sexuell an ihr zu befriedigen. 
Aber wie kommt man an einen solchen Mann? 
Obwohl ich mich in einer »glücklichen« Beziehung befand, schaute ich mich immer wieder um. Ich wurde offen für andere. 
Ich ging mit meinen Freundinnen aus und zog mich immer aufreizend sexy an.
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